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Gut erhaltene Beifpiele folcher gemii'chten

Conflructionen find uns 11. A. im Dome und in

St. Baröara zu Trier und in der Villa Hadrz'ana bei

Tivoli erhalten. An letzterem Bauwerke wechfeln

zwei behauene Tufl'fieine mit einem Backfteine ab,

in Trier dagegen zwei Backf’teinfchichten mit einer

Kalkfteinfchicht und ein Backl’cein ganz regelmäfsig

mit einem Kalkfieine (Fig. 128 u. 129)..

Eine eigenthümliche Conf’cruction von Back-

fleinbogen über einander findet fich im Gemäuer

des Kaiferpalaf’ces in Trier, welche an eine ähn-

liche Spielerei in der Kuppel des Dz'ocletz'an-Grab- _ .

males zu Spalatro erinnert. Ueber Maueröffnungen 35°3'" °“is-F'Pm“ v-33ad@l'rmrm

von 92 cm Weite find nicht weniger als 5 con- Yin“ «Hadrl3nb'

centrifche Mauerringe gefpannt, die durch je eine

Backfieinfchicht von einander getrennt find (Fig. 129). Bei den aus Backfieinen

und Gufsgemäuer hergef’cellten Bogen wurden meift nur die beiden Bogenfiirnen

aus Volli’ceinen hergeftellt, die nach der Laibungstiefe durch große Platten-

ziegel mit einander yerbunden worden find. Die Zwifchenräume diel'es Bogen—

gen"ppes wurden mit Gufsmaue1‘werk ausgefüllt. Dadurch if’c wohl an Ziegelmaterial

gefpart, dagegen mehr Kalkmörtel gebraucht worden; der Bogen felbft aber wurde

an Gewicht leichter, wie ein gleicher aus Vollfteinen. Selbftredend mußten diefe

Bogen auf Schalung gemauert werden und bis zu einem gewifi'en Grade auf diefer

erhärten. (Vergl. Kaiferpaläl’ce in Rom, Fig. I 30.)
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